
GESUNDHEITSWESEN 

d4iir'IiOpE?aIi:Iolii: 
Nachkontrohe b 
cder  
Nach einer Schulteroperation im Inselspital Bern kontrolliert eine spezialisierte 
Physiotherapeutin, ob die Heilung gut verläuft, die Medikamente noch stimmen 
und wie die Wunde aussieht. So entlastet sie den Schulterorthopäden. 

«Advanced Physiotherapy Practitioners», 

kurz SwissAPP genannt, sind speziali-

sierte Physiotherapiefachkräfte, die neue 

Aufgaben in Schweizer Spitälern und Kli-

niken übernehmen. Zur klassischen Rol-

le der Physiotherapeutin kommen etwa 

Verlaufskontrollen,  Triage,  Empfehlungen 

zur Arbeitsfähigkeit oder weitere bis an-

hin ärztliche Aufgaben hinzu. 

Bettina Haupt-Bertschy  

Bettina Haupt-Bertschy, Physiothera-

peutin am Inselspital Bern, arbeitet seit 

ihrem Master-of-Science-Studium als 

Therapieexpertin für muskuloskeletta-

le Probleme, inzwischen leitet sie das 

Schulterteam der Physiotherapie. Die 

Bernerin hat zudem eine erweiterte Rolle 

inne, die über die normalen physiothe-

rapeutischen Aufgaben hinausgeht: die 

Schultersprechstunde. 

Nachkontrolle der Schulteroperation 

bei der Physiotherapieexpertin 

Drei Wochen nach einer Schulteroperati-

on kommt die Patientin oder der Patient 

für die erste Nachkontrolle zurück ins In-

selspital. Früher war diese Sprechstunde 

beim Operateur, heute übernimmt Bet-

tina Haupt-Bertschy diese Aufgabe. Sie 

prüft die Beweglichkeit der Schulter und  

gibt neue Anweisung, wie viel das Ge-

lenk bewegt und belastet werden darf. 

Zudem erhebt sie einen neurologischen 

Status: Sie prüft, ob alle Nerven auch 

richtig funktionieren — denn manchmal 

werden diese bei einem Unfall verletzt 

oder beim Eingriff in Mitleidenschaft 

gezogen und erholen sich nur langsam. 

Die Physiotherapieexpertin kontrolliert 

die Operationswunde, zieht allenfalls 

die restlichen Fäden und ordnet falls nö-

tig eine Wundpflege an. Sie kontrolliert 

auch die Dosierung der Medikamente 

und nimmt Rücksprache mit der Ärztin 

oder dem Arzt, falls sie angepasst wer-

den muss. Dabei stehen die Schmerzen, 

die Schwellung, die Entzündung und die 

Muskelspannung im Vordergrund. Betti-

na Haupt-Bertschy steht ausserdem im 
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Kontakt mit dem Physiotherapeuten, der 

den Patienten nahe an seinem Wohnort 

ambulant behandelt. Verläuft die Gene-

sung nicht erwartungsgemäss, so holt sie 

den Arzt dazu, um zu besprechen, ob wei-

tere Untersuchungen nötig sind. Auch die 

Arbeitsfähigkeit wird mit dem Patienten 

besprochen. Die Schulterexpertin erstellt 

ausserdem Gutachten zum Rehabilitati-

onspotenzial zuhanden von Fachärzten 

und Versicherungen. 

Die Kontrolle nach sechs Wochen führen 

die Therapieexpertin und der Schulteror-

thopäde gemeinsam durch, die Physio-

therapeutin bereitet alle Unterlagen vor. 

So braucht der Arzt weniger Zeit. 

Eine hochstehende, 

effiziente Versorgung 

Solche erweiterten physiotherapeuti-

schen Rollen haben sich an verschiedenen 

Spitälern in der Schweiz entwickelt, ins-

besondere bei Operationen an Schultern, 

Knie und Hüften. In einigen Spitälern in 

der Romandie sind die Physiotherapeu-  

tinnen und Physiotherapeuten auch mit 

weitergehenden Aufgaben bei der künst-

lichen Beatmung auf der Intensivstation 

betraut. 

Für die Schulterorthopäden am Insel-

spital ist eine solche interprofessionelle 

Behandlung inzwischen ein Muss. Sie 

erlaubt engmaschige Kontrollen bei kom-

plexen Fällen, Die Abgabe der Drei-Wo-

chen-Nachkontrolle an die Physiothe-

rapie und die Zusammenarbeit in der 

Sechs-Wochen-Nachkontrolle entlasten  

die Ärztinnen und Ärzte, die sich mehr 

auf das Operieren und die Erstkonsulta-

tionen konzentrieren können. Für Bettina 

Haupt-Bertschy ist die Schultersprech-

stunde eine spannende und verantwor-

tungsvolle Aufgabe, die ihren Berufsalltag 

noch abwechslungsreicher macht. Die 

Patientinnen und Patienten wiederum 

profitieren von einer hochstehenden 

Gesundheitsversorgung. 

Brigitte Casanova 

PHYSIOMAGAZIN 2/19 


	Page 1
	Page 2

